
einmal unterſtrichen: Die Evangeli  en hatten das Auswanderungsrecht 9e
oroͤͤert unooͤ durchgeſetzt. eben den unzähligen Scharen evangeliſcher lau⸗
bensflüchtlinge Qus katholi  en Gebieten iſt Qus feiner Zeit Unoͤ keiner
Gegenoͤ auch nur ein im entfernteſten daran erinnernöoͤes Seitenſtück von

katholiſchen Glaubensflüchtlingen aus evangeliſchen Herrſchaftsgebieten auf.  —
zuzeigen. Das gilt auch für weſtfäliſche Verhältniſſe. „Wohl en da und
dort katholiſche Prieſter, Mönche unoͤ Nonnen ein evangeliſches Lanoͤ ver.
en Die Gemeindeglieoͤer aber und lieben überall damit einver—
ſtanden, daß ſie nicht evangeliſch weroͤen müßten, ondern evangeliſch
weroͤͤen unoͤ leiben durften“ 8³

eſes elementarſte Menſchenrecht der Auswanderung Qaus einem Lanoͤe,
das einen Menſchen nicht nach ſeiner aubens— unoͤ Gewiſſensentſcheioͤung
eben läßt, hatte der Kaiſer das ſei als zweites hervorgehoben aber
ausorücklich ſeinen Erblandͤen verweigert. Bekanntlich kam geraoͤe mn den
Nieöerlanoͤen 3 einer außeroroͤentlich tarken evangeliſchen Bewegung. Man
verſuchte, die charfen Inquiſitionsgeſetze weiterhin durchzuführen. Anter
Wilhelm bon Oranien aber verſteifte ſi immer mehr der erſtan der
evangeliſchen Bevölkerung Spanien. Der blutige Freiheitskampf der
Nieöͤerlande führte 1609 und enoͤgültig im Weſtfäliſchen Frieoͤen von 1648
zUur vollen politiſchen Anabhängigkeit der evangeliſchen Gebiete Das war ein
beträchtlicher Verluſt für das Reich, den der us  u oͤieſer an aAus dem
Augsburger Religionsfriedͤen weſentlich verſchuloͤet hatte Ohne weifel wog

chwerer als le oͤurch die Männer des Fürſtenaufſtanoͤes 1552 vollzogene
vorübergehenoͤe Aberlaſſung bon Metz, Toul unoͤ eröun Frankreich 8⁴4

Wir empfehlen unſeren Leſern leſe kIA  de und gut ausgeſtattete Schrift
angelegentlich.

Bielefeld Rahe

67 E x eve⸗Mar m Enoͤe des Dreißigjährigen Krieges.Sonderoͤruck Quls dem Düſſeloͤorfer Jahrbuch, Band, 1955
Anter dem Einoruck zweier Weltkriege Iim Zeitraum einer Generation hat

ſich die hiſtoriſche orſchung, wie der erfaſſer einleitenoͤ mit echt bemerkt,
wieoͤͤer der Anterſuchung der Auswirkungen des Dreißigjährigen Krieges,
peziell auch für Weſtoͤeutſchlanoͤ, zugewanoͤt. Döſſeler beſchreibt unächſt den
Ablauf der Kriegsereigniſſe, dann auf Verwaltung, Rechtspflege und
1r einzugehen, unoͤ behanoͤelt ſchließlich das Kirchen Unoͤ Schulweſen
ſowie die ſittlichen Zuſtände nach der langen Kriegszeit.

Für Kleve⸗-Mark Wwar en

eioͤeno, daß der Landesherr und infolgedͤeſſen
auch die Landesregierung und die meiſten Beamten dem reformierten Be⸗
kenntnis angehörten. In der vornehmli lutheri  en Mark überwog das
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reformierte Bekenntnis nur Iin den Amtern Hamm undͤ Kamen Unoͤ in
einzelnen verſtreuten Gemeinden. Wo le Reformierten V der Minoerheit
waren, wurde hr Bekenntnis mit allen Kräften von der reformierten rig⸗
keit unoͤ eſatzung geföroͤert 2853 Nach Anſicht des Verfaſſers war von

den beiden evangeliſchen Konfeſſionen im allgemeinen der Calvinismus das
aktivere Element. Daher gelang ihm, manche urſprünglich lutheri  en
Gemeinden bzw die ehrhei ihrer Glaubensgenoſſen 3 ſi herüberzuziehen.
Das trat beſonoͤers im Einflußgebiet von Hamm, der reformierten Hochburg
der Mark, hervor, le anfänglich lutheriſchen Gemeinden Bönen, Drechen,
Flierich, Herringen und Pelkum reformiert wurden. Für das Luth ertum
iloeten bde unoͤ die umitten der Mark gelegene Reichsſtaoͤt Dortmund die
weſtoͤeutſchen Vororte. Es darf nicht überſehen weroͤen, daß in der Mark Unoͤ
in deren Vogteigebieten Eſſen und Weroͤen einzelne Gemeinden bzw die
Mehrheit ihrer Bevölkerung ſchließlich doch E a lieben bzw. wieder
Ur alten 1 zurückkehrten. Das iſt vornehmlich auf die katholiſche Reaktion
in den Kriegsjahren 1622 bis 16571 insbeſondere unter Führung von alz
Neuburg als des vermeintlichen Miterben dieſer an ſowie auf le Ein
wirkung des ſpaniſchen Militärs zurückzuführen.

Wie ſich das reformierte Gemeindelebe der Föroͤerung ſtaatlicher unodͤ
kommunaler Stellen erfreute, ſo erfuhren auch die Schulen der Reformierten
ſeitens der Lanoͤesregierung unoͤ der reformierten taötregimente manche
Föroͤerung. Die katholi  en Schulen wurdoͤen vornehmlich von Jeſuiten betreut.
In der Mart War das 1533 gegründete lutheriſche Archigymnaſium 3 oe
1e bedeutenoͤſte höhere Ule mit einer Oberklaſſe, die akademi  en Cha
rakter eſa Wichtig war außeroͤem für die Ausbiloͤung des heologiſchen
achwuchſes der Mark das lutheriſche Archigymnaſium 3 Dortmund. Als
höhere Vollanſtalten ragten noch das Gymnaſium 3 Lippſtaoͤt undͤ das
Luzeum erlohn hervor. F  Ur  3 die Ausbiloͤung des akaoͤemiſchen Nach  2
wuchſes Im Zeichen des Calvinismus kann für die Mark die Beoͤeutung der
en Landesſchule 3 Hamm ſo el nicht überſchätzt werdͤen wie die der
reformierten Aniverſität in isburg für geſamt Kleve⸗Mark.

Ur e ſittlichen zuſtände jener Zeit Wwar bezeichnenoͤ, daß ſich die
Bevölkerung nach den Entbehrungen der langen Kriegszeit iun einen Taumel
dbon ausgelaſſenen Vergnügungen, Ausſchweifungen und Trinkgelagen ſtürzte,
wobei 3 berückſichtigen iſt, daß die reformierte Lanoͤesregierung be hrer
Beurteilung der damaligen Verhältniſſe beſonoͤers ſtrenge Maßſtäbe anlegte

295)
Durch ſeinen Aufſatz gu  bt ſſeler eine lehrreiche unoͤ zUum Nachoͤenken

anregenoe Geſamtbilanz der zuſtänd in eve⸗ Ende des Dreißig-⸗
jährigen Krieges.
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